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3m Jutereſſe der Cäcilia. 


Die Cäcilia ſchließt mit dieſer Nummer ihren zwölften Jahrgang. 
Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, daß ſie ihrer Aufgabe ſtets treu ff 
blieben ift, und daß fie durch zahlreiche liturgiſche und muſikaliſche Ab— 
—— Berichte, Notizen, ꝛc. ꝛc. den Dirigenten, Organiſten und 

ängern ſich nützlich und intereſſant zu machen bemüht war. Die 
Mufitbeilagen brachten dazu eine reiche Auswahl fiir die Liturgie prak— 
tif) verwendbarer Compofitionen, in welden nad Möglichkeit allen 
Verhiltniffen Rednung getragen, Gedem Etwas geboten wurde; und 
wenn vielleidht mande Compojitionen von eingelnen Chören nicht ge- 


- | abonniren. 





braucht werden fonnten, fo waren immerhin alle fiir die Dirigenten zum 
Studium nugbringend. Es wiire mir ein Leichtes, an Chiren, welche die 
Cäcilia halten, diefelbe fleißig lejen und deren Beilagen cinftudi- 
ren, den Beweis zu licfern, wie viel Gutes die Zeitſchrift in kurzer Zeit 
gewirft hat. Dabei ijt der Preis von $1.10 fiir 96 Seiten Text und 
96 Seiten guter Muſik — ein beijpiellos niedriger. — Nichtsdeftoweni- 
ger ijt die jegige Abonnentenzahl unjureidjend zur Decung der grofen 
Herjtellungsfoften des Blattes ; nicht davon zu reden, dak dem Redak— 
teur wie dem Verleger feine entſprechende Honorirung fiir ihre Opfer 
an Zeit und Geld gu Theil wird, bleibt aud) dieſes Gahr wieder ein De- 
ficit von circa $300.00! Das ijt nicht cine bloße Redensart, fondern 
eine Thatſache, — angefidjts derer fid) ganz natiirlic) die Frage auf- 
drängt: 

„Soll die Cäcilia nod linger erſcheinen, oder foll ſich 
auch an diefer Monatsſchrift fiir katholiſche Kirchenmuſik, der einzigen 
in Amerifa erfcheinenden, das Schickſal des „Ech o“ vollziehen ? 

Diefe Frage beantworte ic) hiermit ein fiir allemal : 

Nachdem VBerleger und Redafteur wiederholt auf die großen Opfer 
Beider fiir die Exiſtenz der Cäcilia hingewiejen und nachdrücklichſt um 
beſſere Unteritiigung der Zeitſchrift erſucht haben, aber leider nicht mit 
dem nöthigen Erfolge, fo hat der Verleger in Folge der mangelhaften 
Unterjftiigung der Zeitſchrift erklärt, diefelbe nidt langer publiziren zu 
finnen. Da ich aber nicht glauben fann, dak cin regered ntere'fe 
nicht den Beftand der Cäcilia zu fichern vermöchte und da id) einer all- 
feitigen energifden Unterjtiigung ſicher ju fein hoffe, fo habe id) mich 
entichloffen, die Caicilia in Gelbjtverlag ju nehmen. Die 
Cicilia erfdeint alfo mit 1. Januar 1886 im Selbſt— 
verlage des Unterzeichneten. Wabhrend der Preis — $1.10 — 
unverindert bleibt, wird dem Blatte nod) cine Anjzeige-Beilage 
beigegeben, um anf dieje Weife die großen Auslagen decfen zu 
helfen; follte aud) diejes Unternehmen die Lage der Dinge nicht weſent— 
lich) beifern, fo müßte die Cacilia zu erſcheinen aufhiren. 
Die Hilfe ijt wabhrlicd) feine ſchwierige wenn man helfen will! Ich 
meine, jeder der gegenwirtigen Abonnenten könnte mit Leidhtigteit 
5 Gremplare der Cacilia an den Mann bringen — und dann ware die 
Exiſtenz der Zeitſchrift geſichert! 

Ich erſuche alſo dringend, mir fofort die Beſtellung ſammt 
Abonnementsbetrag per money order (auf Milwaukee 
{autend!) oder regiftrirten Brief zuzuſenden — aber fiir recht viele 
Abonnenten! Man fann auc) bei den verfdiedenen Buchhandlungen 
Gbenfalls mache ic) darauf aufmerffam, dak das Einrücken 
von Anjzeigen fiir die „Cäcilia“ cine Unterftiigung iſt. 

Die Mitglieder deS Cäcilien-Vereins erinnere id 
daran, daß nach § 12 der Vereinsftatuten jedes Mitglied $1.60 Gahres- 
beitrag fiir den Verein zu zahlen hat und dagegen die ,Cacilia” gratis 
erhilt; wer nur 50 Gents Beitrag bezahlt und die 
Cäcilia nidht halt — ift demgemäß nicht Mitglied des Vereines, 
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Die Pfarrvereine follten die Caicilia in mehreren 
Eremplaren benugen. Ferner erſuche id) vor Allem die hochw. 
Geijtlichfeit, fiir ihren Rirchenchor die Cäcilia in größerer Bahl zu 
beftellen! Die Organijften dagegen follten dann aber die Beilagen auch 
fleigig gebraucjen. Gar oft horte id) fagen, die Beilagen jeien zu 
ſchwer: dem war nicht fo; die Singer waren fdon im Stande die- 
jelben ju fingen, und gut 3u fingen, wenn man die Mühe des Gefang- 
unterrichtes und der Proben. nicht gejdeut hatte. — Ich werde in dem 
neuen Jahrgange fowohl in Text als Muſik alle gerechten Wünſche zu 
befriedigen fucben und namentlic) auch dafiir forgen, daß nicht nur die 
praktiſchen Fachmänner — Dirigenten und Organiften, — fondern aud) 
die Sanger mit Intereſſe und Nugen die Cäcilia lefen werden. 

Ginfendungen, Abonnementsbetrage 2c. 2c. pro 1886 adrefjire man 
alſo an e Mie cakesasr 

St. Francis, P. O. Milwaukee Co., Wis. 


Rotizen über da8 Dirigiren mittelalterlider Geſaugchöre. 
Bon P. Ambroſius Kienle. 
(Benedictiner - Stift Emans in Prag). 
Schluß.) 

Pilgern wir nun von der Metropole des kirchlichen Deutſchland nach 
der Metropole des mittelalterliden Ordenslebens, nad) Monte Caſſino 
in Stalien, dem Stammſitz des Benedictinerordens. Das Kloſter hatte 
zur Zeit Karls des Grogen herrlid) gebhiht. Die tiefſchwarze Wolfe, 
die im 10. Gahrhundert das firchliche Leben in Stalien verdunfelte, 
brachte fiir Monte Caffino wenigftens einen Rückgang in der literariſchen 
Blithe. Derfelbe zeigt fic) deutlic) in der Sprache des Mönches, der 
im 11. Jahrhundert die Chorordnung feines Kloſters befchreibt, wobei 
er auch der dirigirenden Handbewegung Erwahnung thut. Da es nicht 
miglich ijt, fein Stammeln zu itberjegen, geben wir den Originaltert *): 
Ex una parte chori tres clerici in ecclesia et tres de alia; et ma- 
gister per medium, qui albas indutum atque pluvialem sinistra 
manu pastoralem virgam propter disciplinam tenens, ut omnes 
objiciantur. Proinde dextera manu elevata metiri atque com- 
ponere ostensionibus omnibus demonstrat, ut insimul ascipiantur 
ad manum, ut sicut metiendo praenotatur cantus, omnes quasi 
una voce concorditer cantum componat sicut de acies pugna- 
torum diximus. Et isti ita directa mente, mundo corde, prona 
voluntate, voces aequales atque consimiles zelum amoris Dei di- 
rigat cantum;... ordinati per longum et dorsum recumbati ad 
chorum. *Levitae in secundo gradu in subtus, iterum ante 
astando faciem contra illi qui inde vel contra magistrum, qui per 
medium ibat, directi per longum ordinati stent sicut et presby- 
teri; similiter in pavimento ante diacones ordinati per longum 
stent exorcistae atque acolythi, lectores et ostiarii et de alia 
parte episcopus vel abbas super choros stet recumbatum. Der 
Bericht lieft fic) holperig. Der Mind fchreitet auf unwegfam gewor- 
denen Pfaden. Seine Standesgenojjen in Deutſchland Vhrieben da- 
mals ein flüſſiges Latein voll Poefie und Wärme. Was die drei Kle— 
riter auf jeder Seite, augerhalb der Chorreihen, wie es ſcheint, zu thun 
haben, bleibt unflar. Die Priefter bilden die hintere Chorreihe (dor- 
sum recumbati, an die Rückwand fid) anlehnend?); vor ihnen ftehen 
in einer langen Reihe, der andern Chorjeite (contra illi qui inde ?) 
und jugleid) dem in der Mitte ftehenden magister chori oder Cantor 
gugewandt, die Diafone, vor diefen die Atoluthen, Leftoren und die 
übrigen niedrigeren Mitglieder des Chores. Allen Ordnungen und 
beiden Chorjeiten prafidirt der Bijdhof oder Abt. Der Gefangsmeifter 
in der Mitte des Chores ijt in Alba und Chormantel, im liturgijden 
Feſtkleid; in der Linfen tragt er den Cantorſtab zum Zeichen, daß Alle 
in geſanglicher Hinfidt ihm unterworfen fein miijjen, alſo cine Inſignie 
choraler Surisdiftion; die Rechte Halt er Hod) und zeigt in gut abge- 
dl ig wohl combinirten (metiri, reg ora Bewegungen den 
Lauf der Melodie. Alle im Chore haben auf dieje dirigirende Hand 
hingufdauen und wie aus Einem Munde ju fingen. Der Gefang muß 
aus einem reinen Herzen fommen; Cintradt, Zudt, Unterwiirfigfeit 
und beiliger Gifer —2 ſich auch im Singen zeigen; die Stimmen 
ſollen ſich ineinander verſchmelzen. Das iſt, was hauptſächlich verlangt 
und als Grundbedingung eines ſchönen und würdigen Geſanges be— 
trachtet wird. 

Gerbert bringt noch eine weitere Stelle deſſelben Autors, welche das 
Obige vervollſtändigt: Unus magiister in medio stat sacribus vesti- 
bus indutus, qui dicitur cheronomica, sinistra manu baculum 
Episcopi vel Abbatis tenens, quasi potestate ab eo accepta 





*) Gerbert, de cantu et musica, Bd. 1, lib. 2, cap. 2. p. 320. 





dextra manu sursum tenens, ut omnes ibi aspiciant, et ille 
per studium artis neumarum casibus demonstret, ita ut dixi- 
mus serena voce ostendens per quinque neumas in quinque 
chordis ascendit vel decendit per gradibus chordarum tonando: 
ita illa neuma quae ascendit vel descendit serenimpha vocatur. 
Ita facta est, quem cum manibus demonstrat. Quae insuper et 
in subtus per septem organis qui nominatur ita: Tricanus, Cu- 
phus, Bubos, Chamilon, Anaton, Scalpidon, Ionicon, Boarmus — 
fidem ostendunt et voces fervorem sancti amoris quasi omnes in- 
simul unus spiritus, una fides, cor et anima una, una voce quasi 
unum corpus... laudem Deo redunt. Tro des barbarijden Ya- 
teins gewinnt man den Autor doc) lich ob der Friſche und naiven Leb- 
haftigteit, mit der er die interefjantejten Gedanfen zuſammen ftoppelt, 
die man in ſchön und klaſſiſch geſchriebenen Schriften nicht findet. Er 
war wohl cin lebensvoller, warm empfindender Singer. Man möchte 
ihn gehirt haben. Den genauen Sinn im Einzelnen möge der giitige 
Leſer jelbft zu enträthſeln ſuchen. Den Inhalt im Allgemeinen ver- 
binden wir mit der Erklärung. Der Magiſter, der an hohen Feſten in 
Paramenten im Chore jteht, trägt cinen Stab wie ein Biſchof oder Abt, 
weil er von ihnen eine Amtsgewalt hat. Gr heist cheronomica, weil 
er mit der Hand das Geſetz und die Regel des Gefanges giebt. 
Die ungewöhnliche Endung des Fremdwortes könnte aber aud) darauf 
hindeuten, dak nicht die Perjon, fondern ihre Aftionen mit dem Namen 
bezeichnet werden follen. Die VBezcichnung und die Sache ſelbſt fommt 
von den Griedjen, wie wir weiter unten nod) näher befpredjen werden, 
und war als Cheironomie befannt. Der Magiſter hat genau die 
Melodie ftudirt und fann daher (per studium artis) die Fille 
(neumorum casus), Bewegungen, Ginfdnitte, die Form der Neumen 
oder Melodiegruppen leicht angeben. Als Beijpiel wird cine aus fiinf 
Tönen beftehende, ftufenweife auf- oder abftcigende Neume oder Noten- 
figur, serenimpha, angefiihrt, deren fiinftiniges Schreiten durch des 
Weeifters Hand angedeutet wird. Augerdem find noch acht andere Namen 
genannt, die wahrideinlicd) auc) Neumen bezeichnen. Endlich wird die 
Cinmiithigteit und die heilige Yntention, mit welder gejungen wird, 
nachdriiclid) hervorgehoben. Den Namen eines Serenimpha finden 
wir auch jetzt noc) in der Neumentabelle cines Pergamentcoder des Klo— 
fters Monte Cajjino*). Chendort jtehen noc) andere Neumenbezeich— 
nungen, die nicht minder erotijd) ausjehen. Wir entnehmen unferer 
handjchriftlichen Copie dic Namen: Celis, Acupuvola, Spil, Crodula, 
Corpui, Acupusta, Acutra, Acutrapite, Bearbi ete. Die Bedeutung 
der darüber ftehenden Neumen ijt leicht zu erkennen, um fo ſchwerer der 
Sinn und die Etymologie der Namen. Es ſind vielleicht Ueberbleibjel 
des VBulgirlateins oder Proben des damals fich bildenden Italieniſch. 

Aus den Worten unjeres caſſineſiſchen Autors entnehmen wir mit 
Sicherheit, dak im 11. Gahrhundert auf Monte Cajfino, dem erſten 
Kloſter des Benediftinerordens, das Wielodiemalen mit der Hand ein 
gottesdienſtlicher Gebrauch war. Nun erwiige man die enge Verbindun 
und den fteten Verfehr diejer Abtei mit Rom. Die Mönche hatten, on 
der Zerſtörung von Caffino durd) die Yongobarden, beinahe 100 Sabre 
am Yateran in Rom gewohnt und wabhricheinlic) den Geſang dajfelbft 
geleitet. Mönche von Caffino wurden oft zu Cardinälen der römiſchen 
Kirche erwählt. 

Merkwürdig und überraſchend iſt, daß wir die gleiche Art der Chor— 
direktion auch in der durch die Alterthümlichkeit ihrer Gebräuche ausge— 
eichneten, ehrwürdigen Dom kirche von Mailand finden. Unge— 
fot um's Gahr 1130 ſchrieb hier ein Domſakriſtan die mailändiſchen 
Riten auf. Aus diefen Aufzeichnungen lernen wir, daz alle hierarchi— 
ſchen Ordnungen und Gollegien, Priefter, Diafone. Subdiafone, No— 
tare, Yeftoren u.a. fic) am Chorgefang betheiligten. Die eigentliche 
Stütze des Gefanges waren die 16 Leftoren. Ihr Primicerius, der auch 
einen Stab fiihrte, war Lenfer und Leiter der ganzen Chororduung. 
Gine andere Genoſſenſchaft, die fiir den mailändiſchen Chorgejfang von 
Bedeutung ijt, find die Singfnaben. Es ſcheinen ihrer ziemlich viele 
gewejen zu fein; fie bildeten vier Abtheilungen, deren jede unter einem 
magister scholarum ftand und die miteinander abwechſelnd im Dom 
Chordienjt hatten. Sie erhielten täglich Unterridt im Gefange, dem 
man große Wichtigfeit zuſchrieb, da felbjt der Erzbiſchof ihn beſuchte und 
vifjitirte. Die Handbewegung beim Gejang wird von Berold gelegent- 
lid) der Riten des Weihnadhtsfeftes erwihnt. Am Borabende diefes 
Feſtes zieht der Erzbiſchof feierlid) zur Vesper. Cine groge —** 
von Würdenträgern im gottesdienſtlichen Feierkleide begleitet ihn. Nach 
der Eröffnung des Officiums ſammelt der Primicerius der Lektoren, in 
der Mitte des Chores ſtehend, ſeine Untergebenen um ſich, ſo daß ſie 


*) Theilweiſe abgedruckt bei Couſſemaker, histoire de l'harmonie. 
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ifn im Halbfreije umringen (lectoribus circumstantibus eum in 
modum coronae), und fingt mit ifnen die feftlidje antiphona in 
choro. Dabei giebt er mit der Hand und der Stimme die Direftion im 
Auf. und Abfteigen der Melodie (ipso meditante manu et voce des- 
censionem et ascensionem antiphonae). Sn gleicher Weife find 
die Knaben um ihren Magiſter — und wiederholen nach deſſen 
Angabe und Leitung denſelben Gejang (simili modo magister scho- 
larum). 

Wir plauben zu der Annahme beredhtigt zu fein, daß dieſes meditari 
manu (= indicare, significare nad) Du Cange) allgemetn beim mai- 
ländiſchen Chorgefang Anwendung fand, und daß es nur gelegentlic 
und zufällig ijt, dak der Autor an dieſer Stelle davon Erwähnung thut, 
wie Aehnliches bei ihm öfter gefchieht; ware es ein fpecieller Weihnachts— 
gebrauch, fo wiirde er nicht unterlajjen, dieſen Umſtand hervorzuheben. 
Diefer Uſus ift entweder der ambrofianijden Kirche eigenthümlich oder 
er ijt aus der römiſchen heriibergenommen. Gm erjteren Falle ijt er 
fer alt, ficher vorgregorianiſch, und zeigt an, daß er auf einer allge- 
meiner verbreiteten Anſchauung und Uebung beruht. Nach unferen 
eingehenderen Studien über die mailändiſche Liturgie ſcheint uns dies 
wahrſcheinlicher. In beiden Fallen wirft er erhellendes Licht auf die 
Uſanz in der römiſchen Kirche. 

Nun können wir aber noch weiter gehen und dieſem Gebrauch bis auf 
ſein hiſtoriſches Wurzelwerk nachgraben. Dieſes finden wir in der 
griechiſchen Kirche, aber in einer uns noch mehr überraſchenden 
und befremdenden Form. Nach Leo Allatius und Goar ſind bei den 
Griechen die Singer beim Chorgeſang in zwei Abtheilungen geſchieden 
wie im Abendland. Jede Abtheilung oder Chorſeite hat ihren Vor— 
ſänger oder Präſes, domesticos.*) 

eide ſind dem Protopsaltes oder erſten Cantor untergeordnet. 
Dieſer ſteht in der Mitte des Chores und leitet von hier aus den Ge— 
jang. Sein Amt ijt cin widhtiges, bevorjzugtes. „Er hat die gittliden 
Lobgeſänge vorzuſprechen und die Kanones anjzujtimmen,” fo —9 von 
ihm Simon von Theſſalonich. Wir laſſen die ganze Stelle aus Goar 
(Euchologium graecum, p. 23) folgen, da fie wichtige Einzelheiten 
enthält: ,Selten fingen die Griechen aus Büchern auf dem Pulte und 
nod) feltener aus ſolchen, die mit Muſiknoten verjehen find. Dieſem 
Mangel glauben fie genitgend dadurch abzuhelfen,, dak irgend Gemand 
(halblaut), fo dag er von Allen gut gehdrt werden fann, beiden Chor- 
feiten aus cinem Buche in fleinen Abſchnitten vorfagt, was zu fingen 
iit. Bei Geſängen, die mehr befannt und gebraucht find, bedienen fie 
fich verſchiedener Bewegungen der rechten Hand und der Finger, welche 
fie gan3, halb cinbiegen, ausjtrecten 2c., als Zeichen, um die verſchie— 
denen Tone und Modulationen auszudriicen, was Cedrenus cheironomia 
nennt. Derjenige nun, welder die Kanones und Hymnen versweife 
vorſpricht, der Alles, was zu fingen ijt, angiebt und durch feine Stimme 
die Fiihrung hat (voraus fingt ?), heißt Kanonard), d. h. derjenige, wel- 
cher die Ranones anjtimmt und ihren Gejang leitet; nicht aber heißt er 
Praefectus (der Defretalenfammlung — canon — wie Meurfius 
meinte). Da ihm auc) die Sorge obliegt, daß der Gottesdienjt ord- 
nungsgemäß volljogen werde, fo vereinigt er in fic) auc) das Amt des 
“eutaxios,” er ijt aus der Ordnung der Veftoren. Gr ijt es, der den 
Pſalm in der Mitte des Chores zu fagen hat.“ 

Daß die Griechen ſelten an das Pult in die Mitte des Chores gehen, 
um aus dem dort liegenden Buche zu fingen, ſagt Goar mit Ruͤckſicht 
auf den Gebrauch, den er im Abendlande fennen gelernt hatte. Der- 
felbe fcheint im 13. Sahrhundert aufgefommen ju fein, wo er zuerft in 
den Meiniaturen fich zeigt. Vorher jang der Chor aud), wie bei den 
Griechen, auswendig, ohne vom Plake zu gehen. Die große Anzahl 
Geſänge 3u lernen war natiirlid) nur möglich, fo lange man dem Chor- 
gebete viele Aufmertjamécit zuwandte. Als dies nicht mehr im gleiden 
Mae gefdah, verjammelte man fic) vor dem Buche in der Mitte des 
Chores, um die ſchwierigeren Melodieen zu fingen. Diefes Buch wurde 
darum aud) in grogen Charafteren gefchrieben, welche in den älteren 
Manuferipten nicht vorfommen. Die Griedhen verblieben bei ihrer 
alten Ginridtung, ließen fic) aber versweife oder in fleinen Abſchnitten 
—membra, cola, commata bei den Rhetoren genannt — den Gejangs- 
tert leife vorfagen oder vorfingen, weldjes Amt der Name “hypoboleus,” 
Souffleur, gut wiedergiebt. Der gewöhnlichere Name ijt Kanonarch, 
Anftimmer der Ranones, mit weld) letzterem Worte man den 
gewöhnlichen Hymnus des griechiſchen Officiums, der meiſt aus neun 
Strophen bejteht, bezeichnet. Der Kanonarch ijt identifd) mit 
dem Protopfaltes. Seine WAufgabe ijt es aud), für die Cinhaltung 








*) Domesticos, war urfpriinglid) ein Titel der byzantiniſchen Hofbeamten, 
befonders der Garden oder Palafttruppen, 





der Chordisciplin zu forgen; er ijt alfo nicht nur Cantor, fon- 
dern aud) Ceremoniar, eutaxos. Gr ift aus der Rangordnung der 
Yeftoren; daffelbe finden wir in der mailändiſchen Rirde, die, wie ein 
alter Chronijt ſagt, viel von den Griechen entlehnt hat: auc) hier ift der 
erfte Leftor zugleid) Cantor und Ceremonienmeifter. Wem die Geftifu- 
lation mut der Hand und den Fingern zukommt, lift Goar im Un- 
flaren, wahrſcheinlich dem Kanonarch, der die weniger befannten Ra- 
nones vorſang, bei den anderen mit diefem einen Direftionsmittel fich 
begniigte. Dieje Manipulation, cheironomia genannt*), war ſchon den 
alten Griecjen befannt, und bei den mit Oeflamation verbundenen 
Tänzen in Gebraud). Man erinnere fich übrigens, dak aud) im La- 
teinijchen Versfüße dactyli heifen und dak die articuli (Finger, Finger- 
glieder) beim Geſang und Spiel den numerus oder Rhythmus an- 
gaben. Dann ijt die Sache weniger auffallend. Die Gefangsterte im 
griechiſchen Officium find gudem, wie die Forfdungen von Kardinal 
Ritra ergeben haben, auger den Pſalmen meift Hymnen in einfaden 
jambiſchen und trochäiſchen Verjen. Dieſe Versmäße und mit ihnen 
den Gejang deutete der Kanonarch mit dem Spiele feiner Finger an. 
Die abendländiſche Kirche nahm, wie es fcheint, diefen Gebrauch auf, 
aber in gereinigter und nad) abendlindijder Auffaſſung der Wiirde des 
Gottesdienftes mehr entſprechender Form. 

Nach diefem Rundgange fehren wir zur römiſchen Schola zurück, und 
wir diirfen dem Gefagten zufolge mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß der Primicerius, wenn er die Planeta zufammen geſchürzt hatte, 
mit den frei_gewordenen Armen in verjdiedenen Linien die Melodiebe- 
wegung umfdrieb, in die Luft malte. Iſt das sugegeben, fo unterliegt 
es feinem ernften Zoge mehr, daß in allen Kirchen, nicht nur in 
Mailand, Caſſino und Mainz, der mittelalterliche Cantor das Melodie— 
malen übte. 

Von da iſt es bis zum „güldenen Stabe,“ mit dem Pierluigi ſeine 
Sänger dirigirt haben Fil, nicht mehr weit, jedenfalls ift der hiſtoriſche 
Zujammenhang nicht zu verfennen, und fo wire die. gejchidtlide Con- 
tinuitét fiir unjern Taft, wenn nicht gang ſicher erwiejen, jo dod) fehr 
wahrſcheinlich gemacht. 





Berichte. 
St. Franeis, Wis. 


Missa sexta von Rev. Mt. Haller; Panis angelicus und Tantum ergo von Fr. 
Nekes; Veni creator von Rev. Dr. Fr. Witt. 3. Gingenberger. 
: Appleton, Wis. 
Bei einem am 5, November in der St. Joſephs-Kirche abgehaltenen Kirchen-Con— 
certe, anläßlich der Cinweihung der nenen Orgel, famen Compofitionen von Klein, 
Töpler, Greith, Schiitty, Gingenberger, zur uffiibrung: Organift und Divigent 
ift Herr Oberlehrer E. Schiiller. Die neue Orgel, von B. Sahafer erbaut, fonnte 
ic) nach jorgfaltiger Priifung als cin im Ganjen gut gelungenes, folid und daner- 
haft gearbeitetes Werf ohne VBorbehalt zur Annahme empfehlen. 
J. Gingenberger. 
Covington, Ry. 
Ueber die Feier des 40-ftiindigen Gebetes in der Muttergottes-Rirdhe ſchreibt der 
„Wahrheitsſreund“ u. A.: Sowohl der Muttergottes-RKinderdhor, als aud) der St. 
Gregovius-Gejangverein der Muttergottes-Rirdhe fangen pradtvoll. Herr Abele, 
Lehrer und Organift genannter ee hat durch die Gefangesauffiihrungen gezeigt, 
wie wabhrhaft fatholijde Kirchenmuſik, glangvoll und dod) zugleich fromm, 9 den 


andächtigen Zuhörer zu wirken vermag. Der Kinderchor ſang außer Anderem eine 


voyn ſchwierige polyphone Meſſe von Haller und die Cäcilienmeſſe von Jaspers. 
er St. Gregorius-Gejangverein fang die Meffe Salve Regina von Stebhle und 
Sanctae Luciae von Dr. Fr. Witt, ener al8 Novitit die ebenſo fromme als 
ſchöne Herz-Jeju-Litanei von H. Tappert. Der Glangpuntt der Auffiihrungen war 
beim Schluß. Bum erften Male jang der Chor Witt’s woe Te Deum, 
Op. X. Es —* wohl kaum erwahut zu werden, da der Chor alle dieſe 
idjwierigen Compofitionen anf das Prächtigſte zu Gehör bradjte. Herr Abele ver- 
dient in der That das hidhfte Lob fiir feine Miiihe. Jn furzer Zeit hat er einen 
Gejangdor herangebildet, der zu den beften in hiefiger Gegend gu rechnen ift. 

Cin gweiter Beridjt meldet: 

Bei Gelegenheit des 40ftiindigen Gebetes am 30, und 31. Oct. und 1. Mov. fang 
dev Chor der Mutter Gottesfirde die „Herz Seju Litanei” von H. Tappert und Dr. 
Witi’s Te Detm, Op. 10, zum erften Male. Bei der Sahlupfeier wurde auger 
Letzterem nod) gefungen: O, Deus ego Te, 16, Sabrh., O salutaris von —_ 
Jesu dulcis von J. Gingenberger; bei der Prozeſſion Pange lingua und ris 
solemniis von Haller und von demjelben Componiften das Tantum ergo. Bei den 
Prozeffionsgefangen und bei bem Te Deum wurde die Orgel gebraudjt. Wlle ande- 
ren Geſänge wurden a capella aufgefiihrt. Für den 8. Dec. iibt der Chor new ein: 
„Gebet que Mutter von der immerwabhrenden Hilfe” und „O Stern im Meere“ 
von Haller; ferner wird Missa brevis von Paleftrina einftudirt. 


Werther Seer! Pottsville, Nov. 6., 1885, 
erther Herr! 


Es find jest 10 Sahre, daß id) die Stelle eines Organiften hier befleide; ic) hatte 
fie unter der Vedingung angenommen, da nur cacilianifde Muſik anfgefiihrt 
wiirde. Anfangs fiigte ha der Chor one Gefallen, aber nad) 3 Monaten wei- 
gerte fic) die ganze Ladyſchaft, folde Während 


*) Anthologia graeca pon W. Chrift, Leipzig, Teubner 1871, p. CXIV, wo 
—* vi Chironomie der Griedhen und dem gleidjen Gebraucje der Inder die 
ede ift. 


uſik fernerhin gu fingen, 
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Gactlia. 











diejer Zeit hatte ic) jedod) mit Madden in der Schule Molitor’s “Missa St. Fi- 
delis” eingeiibt, und fo fonnten wir diefelbe, da mir die Männer treu blieben, am 
Sountage nach dem Strife fingen. Bon der Zeit an gelang e8, mit Unterftiipung 
des Damaligen und jesigen Herrn Pfarrers (Hochw. F. W. Longinus), cäeilianiſche 
Muſik auf dem Repertoire zu erhalten. Auf demfelben befinden fic) augenblicklich 
(die leichteſten Gachen habe ich fallen laffen): Kaim, Missa Jesu Redemptor, 
St. Anna, St. Caecilia, Saspers Missa in G. und F. (Titel augenblidlid) ent- 
fallen), Zangl, Missa St. Gregorii, Hasler, Missa II, Schaller I. Sonntagsmeſſe 
und Missa Ecce lignum Crucis (lettere wurde am Weihnachtsfeſte 1882 mit Or- 
chefter aufgeführt, ſeitdem mit Orgelbegleitung allein), Singenberger, Missa Sta- 
bat Mater, Witt, Missa, op. 12 und Francisci Xavererii., Pedross Missa Jesu 
Redemptor, Steble, ery deiu-Meffe, Missae Jesu admirabilis und Exultate 
Deo, Greith, Missa solemnis wurde mit Ordefter aud) Weihnadhten 1884 gegeben. 
Demnächſt werde ic) Witt’s Missa Salve Regina anfangen. 

Für Offertorien benutzen wir Stehle’s Liber Motettorum und die Mufifbeilagen 
dev Vereinsblitter von Dr. Witt und Singenberger. Augenblicklich find wir ver- 
fehen mit faft allen Offertorien de die vel festo. 

Introitus und Post communio fann id ans Mangel an Zeit nod) nicht ein- 
fiihren, da die große Entfernung vieler Chormitglieder (144 bis 2 Meilen) nur 
eine wichentlide Probe zuläßt. Cinftweilen fingen wir nur das Choralrequiem 
und Tantum ergo. 

Die Vespern werden liturgijd gefungen, de die, entweder choraliter oder Falsi- 
bordoni von Molitor und Singenberger, ebenfo die Hymnen und Marianiſchen 
Antiphonen. Tantum ergo’s haben wir 15 und 5 O salutaris, ſämmtlich ans den 
Vereinsblattern. — Für auferliturgifden Gottesdienft gebrauchen wir Haller’s 
Marientieder, opus 17 a und b und Gingenberger’s Herz-Jeſu-Geſänge. 

Ich würde geru aud) Meffen alter Meifter einftudiven, wenn mur der fatate 
Schlüſſel nicht wire. Wenn die Herren Komponiften, die jest nod) die alten 
Sapliijjel befiirworten, mit meinem Chor eine devartige Meffe einguiiben hatten, fie 
würden fiir immer von ihrer Marotte gebheilt fein. — Leider haben wir eine Orgel 
von nur ſechs Regiftern, gu klein fiir eine Kirche, die fid) an Größe mit der St. Pe- 
tersfirde in Philadelphia vollftindig meffen kann. — Den Chor bilden 20 Soprane, 
9 Alte, 5 Tenöre und 7 Bäſſe. L. Schwarze, Organift. 

St. Francis, Salefianum, 1. Nov, 1885. 
Im Monat Oktober wurde eingeübt: Witt's Aissa in hon. St. Fran- 
cisci Xaverii, Credo ausgenommen. Justorum animae von Löbmann, 
2 Marienlieder aus den ““Cantiones Sacrae” von Bater, O esca via- 
torum von Piel, Tantum ergo von Beller, fowie Pjalmen nad) dem 1., 6. 
und 8. Tone. ©. Beder. 


Milwaufee, Wis. 

In der Kirche vom allerhl. Namen Jeſu gaben am 25, Oftober die Chore diefer 
und der St. Franzisfirde unter Leitung des Chordirigenten, P. M. Bach, ein Kir— 
den-Concert mit folgendem Programm: 

Part I. 1. Organ Prelude, Stolze, (Mr. M. L. Nemmers). 2. O Vos Omnes; 
(5 voe.), Rev. Dr. Fr. Witt, Graduale for feast of the Sacred Heart, (Joint 
Choir). 3%. Gloria, from Missa XII, Rev. Dr. Fr. Witt, (St. Francis Choir). 
4. Tui sunt Coeli, Obersteiner, Offertory for 3rd Xmas Mass, (Holy Name 
Choir). 5. Ave Verum, Ladies, Chorus, Chev. J. Singenberger, (St. Francis, 
Choir). 6. Veni Creator, (5 voc.), Rev. Ignatius Mitterer, (Joint Choir). 
Part II. Address, Kev. P. M. Abbelen. 7. To the Sacred Heart of Jesus, 
Stehle, (St. Francis, Choir). 8. O Salutaris, Allegri, (Joint Choir). 9. Ave 
Maria, Dr. F. v. Liszt, (Joint Choir). 10. Tantum Ergo, Rev. Ignatius Mit- 
terer, (Joint Choir). Solemn Benediction of the Blessed Sacrament. Te 
Deum, by the Congregation. Finale, Mr. Bernhard Maier. 


Der ,,Seebote” bradhte folgenden Bericht: ,. Ans Anlaß des zehnten Sahrestages 
dev Eiuweihung der hiefigen Holy Name Kirche veranftaltete der Chordireftor diejer 
RKirde, Herr P. M. Bach, geftern Abend in der feftlich erleuchteten und geſchmückten 
Kirche ein fogenanntes geiftliches Concert. Das Programm deffelben beftand aus 
10 Nummern und gehirte durdhweg der ftrengfirdlidhen Richtung des Cäeilien— 
vereins an. Zweck des Concertes war, einestheils dem Freudentage der Gemeinde 
einen wiirdigen, feftlicjen Abſchluß gu geben, anderntheils aber auch, allen vei- 
niinjtig denfenden Gemeindemitgliedern durd) die That zu zeigen, daß jene Rid)- 
tung der Kirchenmuſik, die cicilianifde, nit nur Kunftgejang, jondern auch (auger 
dem Chorale) die einzig wahre i igi ift, und daß fie, wenn gut anjfgefiihrt, 
ihren Swed in ganz vorzüglicher Weiſe erfiillt. Diejer Sweet des Concertes wurde 
denn aud) nad) betden Seiten hin vollftindig erfiillt; denn die Auffiihrung war 
eine recht gute techniſche Leiftung und machte Hrn. Bach alle Ehre, und die ſehr 

roße Zahl von Kirchenbeſuchern, welche die Kirche bis auf den lesten Plats fiillte, 

aujdjte mit einer foldjen Andadt und Theilnahme, daß die Wirfung vorausſicht— 
lich eine dauerhafte fein wird. 

Zwei Chore wirkten in dem Concert mit, theils einzeln, theils vereint: der Chor 
der hiefigen St. Franziskus-Krche und der Kirchenchor der Holy Name Kirche. 
Ohne mich in nähere Details eingulafien, bemerfe ich, daß der Vortrag des Gloria 
der pompodjen Witt'ſchen Meſſe, op. XI, das Tui sunt coeli von Oberfteiner, O 
Salutaris Hostia von Allegri wohl allgemein am Beſten gefiel. Das Ave verum, 
vom Damendor allein vorgetragen, ift eine recht zarte, aber äußerſt delifate Mum- 
mer; aber die Damen fangen e8 in ausgezeichneter Weife und mit großem Gefiihle. 
Aud die iibrigen Nummern wurden ohne Ausnahme tadellos a, Seder 
Kunfttenner mufte ftaunen iiber diefes ridjtige Athmen, dieje tadellofe Tonbildung, 
das ſchöne Vofalifiren, die ridjtige Betonung, Andacht und den Ausdrud. Aber 
Herr Bach hat es gu Wege gebradt, in jehr kurzer Zeit, in wenigen Proben, ein 
Beweis, daß er cin Gefangmeifter erfter Klaſſe ijt, der feine Mühen und Arbeiten 
ſcheut, um der wahrhaft firdlidhen Ridtung der Kirchenmuſik Bahn zu breden. 
Und es wird ihm aud) gelingen! Mag aud) dem von Mozart und Haydn ver- 
wöhnten Geſchmack einzelner Zuhörer dieje eäcilianiſche Muſik fiir die erfte Zeit 
etwas eruſt, ja hart erſcheinen, öfteres Anhören tadellojer Aufführungen wird aud) 
die Widerftrebenden endlich ſicher der heil. Cacilia zuführen. 

Die Anſprache, welde Rev. Father Abbelen während dem Concerte an die 


Singer und die Gemeindemitglieder ridjtete, bildete ſozuſagen den Schlüſſel ju 
dem 
mufif, = Beziehung jum Heil. Meßopfer, über die Verpflichtung der Mitglieder 
der RKirdjengemeinde, nad) Kräften an diejem Gefange mitguwivfen, und zum 
Schluſſe bewies cy Hay und bündig, wie allein die cäcilianiſche Richtung die allein 


oncerte, Der hochwürdige Redner jprad) iiber die Bedeutung der Kirden- 





tirchliche ift, weil fie allein von der höchſten Autorität der Kirche gebilligt, ja {ogar 
empfohlen, und mit den Abläſſen und Segnungen der Kirche verjehen tft. „Nicht 
der Einzelgeſchmack diefes oder jenes Priefters, jondern die höchſte Autorität der 
Kirche, der jeder einzelne Chrift fic) demiithig unterwerfen foll, mug hier den Aus- 
ſchlag geben in der Auswahl deffen, was und wie in der Kirche gejungen werden 
foll.” Mit diejen Worten hat Rev. Father Abbelen den Nagel auf den Kopf ge- 
troffen: feine begeifterte address wird alle Vorurtheile aus den Herzen derer ver- 
ſcheuchen, „die güten Willens” find. 

Zum Schluſſe nod) ein Wunſch: mögen dod) dieſe beiden Chöre, der Franciscus’ 
als aud) der Holy Name Chor, diefe betden eingigen cicilianijden Chore in hiefiger 
Stadt, riiftig fortarbeiten, wie fie eS bisher gethan; ihre Leiftungen fonnen dann 
immer noch vollfommener werden, und möge Herr Bach fein reiches Talent auc 
ferner zur Ehre Gottes verwenden; e8 wird fiir ihn and einftens der Tag fommen, 
wo man jeinem uneigenniitigen Wirken und Sdhaffen die verdiente Anerfennung 
zollen wird.” Wm. 

Chicago, Sil, 16. Nov. 

Missa Redemptor, Pedroß; Wedhlelgeiauge, Choral; Motett: Ave Maria, Witt. 
Zur Firmung: Ecce Sacerdos, Witt. erjdjiedene Veni Creator und Veni 
Sanctus und Confirma hoe, eigens dafiir componirt von meiner Wenigfeit. Zum 
beil. Segen O Salutaris von Gingenberger nnd Tantum von Traumibler. 

Programm ganz anftindig durchgeführt. Wir haben jest 25 Sanger, je 8 im 
Sopran und Alt, 5 Tendre, 4 Biiffe. St. Lindenberger. 

Rochester, N. Y., St. Patrick’s-Cathedral, Nov. 13, 1885. 


Mr. Prestpent:—Since my last report from July, I studied with my choir: 
Missa Saive Regina, by Stehle, for 4 voices and the Vespers of the Apostles 
from the Fasciculus, by Singenberger. 

I am now rehearsing for Christmas the Mass, op. XII, by Witt (am just 
through with it); Tui sunt coeli, by Stehle; Laetentur, by Schoepf; Tecum prin- 
cipium, by Stehle; Viderunt, by Walter. The prospects are good. 

Yours truly, Fiducia. 
Burlington, Sowa, den 14, Nov, 1885. 
Geehrter Herr Profeſſor! 

the meinem letzten Berichte wurde hier das Folgende neu eingeiibt und auf- 
gefiihrt: 

Choral: Missa pro Defunctis, Libera und Gefiinge beim Begräbniſſe von Kin— 
dern und Erwadjenen, die marianijden Antiphonen, Vidi aquam, Asperges me, 
Adorote devote, O salutaris, Tantum ergo, die jeweils treffenden Pialinen und 
Hyntnen der VBejper, und die Litanei von allen Heiligen. . 

Gigural, Meſſen: Sursum corda, Hamma, Solemnis in C, Froeppel, In hon. 
B. V. M., Roſſi, 2-ftimmig, mit eingefiigten vierftimmigen Sätzen aus der Orgel- 
ftimme geſchrieben, In hon. S. S. Innocentium, J. C. Bijdo ; Credo und Bene- 
dictus, D. Adolfo; Kyrie, Sanctus, Benedictus und Agnus Dei, 3. Kolz; Kyrie 
aus Missa in hon. §. §. Cordis Jesu, 3. Gingenberger; Gloria aus Massa As- 
sumpta est, M. Haller. 

Motetten und Hymmen: 2 Ave verum, Witt, P. Scheurer, O. S. F.; Adoro te, 
Singenberger; O salutaris, Gingenberger, J. H. Stunjz, Sacquin, G. E. Stehle; 
Panis angelicus, P. de Dog, C. Greith; Tantum ergo, Witt, Singenberger, Ett; 
O sanctissima, C. Greith; O sacrum convivium, 3. C. Biſchoff; Quem vidistis, 
Roenen; Eece sacerdos, Stehle; 3 Veni, Ett, Singenberger—; Regina coeli, 
Choraljats von Kothe; Ave regina, Benedicite, Baini; Hodie apparuit, Kolz; In 
te speravi, 3. €. Biſchoff; Stabat Mater, Rothe; ,,Die giitige Sungfrau,” Benz; 
„Du ehrwiirdige Jungfrau,“ Seydler; „Du lobwiirdige Sungfrau,” Rothe und 
mebhrere andere Lieder aus Haberl’s ,,Liederrofenfranz”; Weihnadts- und foie 
gelange aus P. Schubiger's Gejang- und Gebetbud, und einige nad) P. Mohr's 

ubliate, 

Unjer Kinderdor fingt Shre St. Aloyſius-Meſſe, Schweitzer's Schutzengel— 
Meffe und Requiem redt andaidtig. An Werltagen, während der Schulmeffe, 
fingen alle Kinder der oberen Klaſſen zuſammen aus P. Becker's Gebet- und a 
ſangbuch, aus welchem wir 45 neue Lieder eingeiibt haben, meiftens nad oen 
Melodien aus Mohr's ,,Ciicilia”. Jeden Freitag 8'4—9 Ubr ift Gefangftunde in 
dev Kirche fiir alle Kinder. Ju jeder Klaſſe wird im Gejange befonderer Unter- 
richt ertheilt. Die Begleitung der meiften Lieder ijt Mohr's Jubilate entnommen. 
fiir —— wird Kewitſch's vollſtändige Sammlung von Orgelcompofitio- 
nent fleifig gebraudt. 

Für weltliche Lieder gebraudht unfjer Männerchor Rubenbauer’s Terzette und 
Oberhoffer’s Quartette. Während diejes Jahres fiihrte der Männerchor zwei Con- 
certe auy und gwar mit jehr gutem Erfolge. — Mit dem Chore halte ich jede Woche 
Uebungen ab, von 14 8—9 Uhr Abends. Mebenbei fei nod) bemerft, dak einige zwei 
Male während des Jahres, die Singer bei einer gemiithlicen Abendunterhaltun 
den Roft, der fic) etwa angejammelt haben mag, wieder entfernen fonnen. Bei 
joldjen Gelegenheiten erfreut fid) der Chor durch den Vortrag von den ſchönen Lie- 
dern aus Rubenbauer’s Terzetten und Oberhoffer’s Quartetten. ; 

Mit aller Hochachtung grüßt Shr ergebenfter 3. N. Ko lz. 








Yiecenfionen. 
Sm Verlage von J. Seiling in Regensburg: 

1) 4. Missa in honorem S. Dorotheae, ad duos voces 
cum Organo vel Harmonio comitante composita a Jos. Ha- 
nisch, op. 24. 

2) Dritte Sonntagsmeffe fiir Sopran, Alt, Tenor, Bak, Or- 
chefter und nicht obligater Orgel, aud) fiir 4 Singftimmen und 
Orgel allein ausfiihrbar, von F. Schaller, op. 30. 

3) Requiem und Libera fiir Sopran, Alt, Tenor ad libitum 
und Bag, mit Begleitung von 2 Violinen, Viola ad libitum, 
Cello und Bag, 2 Horner ad libitum und Orgel ad libitum — 
oder mit Begleitung der Orgel allein — componirt von F. 
Schaller, op. 35, 
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4) Requiem fiir Sopran, Alt und Bariton mit Orgelbegleitung, 
von P. Stattler, op. 6. 

5) Carmina sacra. Sammlung leidt ausfiihrbarer zwei- und 
mebhritimmiger Geſänge mit Orgelbegleitung, componirt von J. 
Rheinberger. 

I. Heft: drei Hymmen. a) Ave Maria; b) Ad hoc templum; c) Venite populi. 
6) Tranferiptio nen vorzüglicher Tonwerte von Kirchengeſängen 2c. 

fiir Harmonium; vou B. Mettenleiter. Heft 2. 

Während die wei Meffen von Hanifd) und Schaller ganz vorzügliche Arbeiten 
und fiir mittlere Chore als ſehr ee zu bezeichnen find, befriedigt mid 
wenigften’ Sdaller’s Suftrumentalrequiem weniger; es enthalt den ganzen Tert 
aller Gefangsgebete des Requiem und Libera, in möglichſt fnapper, vielfach faft 
au fnapper Balas. — Bei Stattler’s Requiem ift die —5— ‘Dies irae” und 
das Rejponjorium “Libera” aus: dem gregor. Chorale oder einer anderen Compo- 
ſition zu ergänzen; dieſes Requiem iſt einfach, anſpruchslos, leicht, dabei recht 
würdig und edel gehalten. — Rheinberger's Carmina find warm empfundene, 
ſauber ausgeführte Tonſätze, allerdings leicht ausführbar fiir Sänger, die nicht 
außerhalb der Geſangſchule gewachſen“ find! 

Das zweite Heft von Mettenleiter's Tranſeriptionen empfehle ich in gleicher 
Weiſe wie früher das erſte Heft. Ich vermiffe eine beſtimmte Ordnung in der 
Reihenfolge der Tonſätze; in der Vorbemerfung wird gejagt, diejelbe fet alpha- 
——— nad) dem Namen der Componiften. Dem eniſpricht aber die wirt- 
liche Reihenfolge im 2. Hefte Paar Wie viel intereffanter ware es 3. B. die ver- 
ſchiedenen Epoden der Muſilgeſchi 
6 Publifationen nur empfehlen. 

Bei Th. Adermann in Leipzig: 

Treatise in Choral Singing by Dr. Franz Willner. 

_ English Copyright edition by Albert Spengel. 

Gine Ueberjegung von Dr. Fr. Wiilluer’s ,,Choriibungen” — cin ſehr gediegenes, 
praftijdes Werk, deffen Studium fiir jeden Gejangesfdiiler nicht warm genug em- 
pfohlen werden fann. 

Bei Fr. Puftet & Co.: 

Orgelbegleitung zu den Meß- und Vefperrefponforien, zu den Pjalm- 
tönen, zuui Te Deum, Pange lingua und Veni Creator nad) den 

_ authentifden Choralbiidern von J. Hanifd. Preis 75 Cts. 

Sehr praftijd und empfehlenswerth. 3. Gingenberger. 


Verſchiedenes. 


+ Rev. Geo. Ruland ijt am 21. November im Collegium der hochw. 
Redemptoriftenpatres auf Mount St. Clemens bei Ylchefter, Md., 
geftorben. Der hodw. Verftorbene war meines Wiſſens der erjte Pater 
aus der hocverdienten Congregation des allerhl. Erlöſers, welder in 
Amerifa die Idee de8 Cicilien-Vereines mit großem Eifer forderte, fo 

l. in der St. Fofephstirde in Rocheſter, N. Y., ſowie im Collegium in 

lcheſter. Ich felbjt habe an ihm ſtets einen trenen Rathgeber gefun- 
den, der miindlich und brieflic) gar oft feine Freude iiber das Gedeihen 
des Vereines Gugerte und immer zur Ausdauer crmunterte. Es wird 
die Lefer aud) intereffiren zu erfahren, dag P. Ruland f. 2. Latein- 
profeffor des hodw. Dr. F. Witt war. — Der ,,Stimme der Wahrheit 
entnehme ic) folgende Notizen. „Rev. P. Georg Ruland ftarb im 
68. Lebensjahre. Er hatte am 9. Oecember 1817 zu Etzelshof in der 
bayerijden Proving Oberpfal; das Licht der Welt erblidt, wurde am 
22. Juli 1840 im Dome zu Regensburg geweiht und landete am 
9. März 1848 in Amerifa, wo er Feither ohne Unterbredjung gewohnt 
und gewirft hat. P. Ruland hat in der Congregation des allh. Erlöſers 
längere Zeit hindurd) die Aemter des Rector und Provincials befleidet, 
und ftand wegen feiner Klugheit und feines vielfeitigen Wiſſens in all- 

emeiner Achtung aud) bei den Bifchofen der Vereinigten Staaten. Die 

egten Jahre war er Rector im Collegium ju Ilcheſter und als folcher 

die Seele des dortigen philofophifden und theologijden Inſtitutes.“ 

Mögen alle Mtitglieder in ihren Gebeten des 2* gedenken! 
ui. P. 


hte vorjzufiihven! Sm Uebrigen fann id) die 





Bu wiederholten Malen wurde id) um Aufſchluß über Dumont's 
Meffen gebeten. Wer war Oumont? Henri Qumont war cin 
angejehener belgijder Organiſt und Rirdencomponijt, geboren 1610 in 
der Nähe von Lüttich, in welder Stadt er das Orgelfpiel unter fo erfolg- 
reidhen Ausſichten erlernte, daß ihn feine Eltern zur weiteren Ausbildung 
nach Paris ſchickten. Dort wurde er 1639 Organift zu St. Baul und nidt 
lange daraufeiner der vier Hoffapellmeijter. 1674 nahm er jeinen Abſchied 
mit Penfion und ſtarb 1684 in Paris. P. Ambrofius Kienle ſchreibt: ,, Zur 
Beit der grogen liturgiſchen Spaltung in Franfreid 
(von 1600 an) componirte man nebft anderen Choralmelodien aud 
Ordinarien in grofer Zahl. Vom königl. Hoffapellmeijter Oumont 
exiftiren Meſſen in allen acht Tonarten; feine Messe Impériale wird 
nod) in Frankreich gefungen. Außerdem gab es cine Messe Royale 
(Lulli), trompette und ähnliche, die jegt glücklicherweiſe vergeſſen find.” 
Wenn auch dieſe ſpäter entſtandenen Diclodien vielfad) gut find, fo er- 





reichen diefelben doch bei Weitem nicht die Ruhe, Erhabenheit und Schön— 
heit der alten Choralgefange. 


— Unter den deutfden Firmen, welde in dem muſikaliſchen Konkurs 
bei der Antwerpener Ausitellung Ehren-Diplome erhielten, findet fich 
aud) Herr Friedrid Puftet in Regensburg. 


— Herrn Profeffor und Muſikdirektor Commer zu Berlin, Mit- 
glied des Senats der Akademie der Künſte, ift der fonigl. Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen worden. 


— Anläßlich ciner Auffiihrung der Scuola gregoriana in Rom, 
am 2. Augujt d. J., enthalten verfchiedene Wochenblätter folgende 
Mittheilungen: Als vor nicht fiinf Gahren der allgemeine deutſche 
Cäcilienverein hier die Schola Gregoriana griindete, in der WAbficht, die 
von ihm vertretenen Principien des claſſiſchen Kirchengeſanges in der 
ewigen Stadt wieder zur Geltung ju bringen, wurden von mancher 
Seite her Bedenken ausgefproden, daß diefes Unternehmen gegeniiber 
der Hier vorherrſchenden Geſchmacksrichtung ſchwerlich den angeftrebten 
Erfolg haben wiirde. Dieſe Bedenten aber find durd) die Thatſachen 
alg grundlos erwiefen worden und jest darf man behaupten, daß alle 
hiefigen hervorragenden Wufifer und Mujiffreunde den Leiftungen der 
Scola Gregoriana auf dem Gebiete des Kirchengejanges vor allen 
andern Kapellen Roms den VBorzug geben. Deshalb wird diefelbe oft 
eingeladen, bei feierlichen Verantajjungen bald in diefer, bald in jener 
Rirche Roms mitzuwirken; aber nur in feltenen Ausnahmefallen fann 
fie dergleiden ehrenvollen Anträgen entſprechen, weil fie noc) nicht zahl— 
reid) genug ijt, um neben dem regelmäßigen Gottesdienft in der deutſchen 
Nationalfirde von S. Maria dell Anima nod) andere Verpflichtungen 
3u iibernehmen. Gin denfiwiirdiger Tag in der Gefchicdhte der Schola 
Gregoriana wird der 2. Auguft 1885 bleiben. Es hatten nämlich die 
beiden neuen Cardinile Capecelatro und Battaglini, welche in ihren 
Ergdidcefen Capua und Bologna die Reform der Kirchenmuſik anjtreben, 
den Wunfd) geäußert, einmal cine Paleftrinajde Meſſe, gemäß den 
Principien des unitbertroffenen Meiſters vorgetragen zu horen, und es 
wurde ihnen gefagt, daz fie dicjen Genus tn der YZnimafirde haben 
fonnten. Go wohnten denn die beiden Kirchenfürſten am bejagten Tage 
dem Hochamte in der deutſchen Nationaltirde bei, wo die Missa Papae 
Marecelli zur Auffiihrung fam. Auch der Cardinal-Erzbiſchof Moran 
von Sidney beabfichtigte, dieſem Gottesdienjt beizuwohnen, wurde aber 
durch die Biſchofsweihe, welche er an demfelben Vormittag zu vollziehen 
hatte, daran verhindert. Da einige Zeitungsreporter vorher von der 
Sache Kenntniß erhalten Hatten, jo war an diejem Tage die Anima- 
Kirche fo voll wie nie. Unter den Anweſenden befanden fich cine Menge 
Muſiker von Fach, bejonders die Kapellmeiſter der Hauptfirden Roms, 
die, weil in diefen wahrend der Sommermonate der Hauptgottesdienft 
3u einer frithen Morgenſtunde jtattfindet, dem um 11 Uhr abgebaltenen 
Hochamte beiwohnen fonnten. Einſtimmig war die Anerfennung, 
welde den Leijtungen der Schola Gregoriana von allen Seiten gezollt 
wurde. 

— Ju der Ansriijtung des Dr. Zintgraff zu feiner Reiſe mit Dr- 
Chavanne nad) dem Kongo und Inner-Afrika gehort u. A. etn Phono— 
graph, der hicr zum erjten Male benutzt werden foll, um die Spradje 
bezw. die Melodien bisher unbefannter Stämme zu fixiren und diejelben 
zur Auflöſung an die Gelehrtenwelt der Heimath zu befordern. Nam— 
hafte Reiſende haben fich über diefen Gedanfen Zintgraff's anerfennend 
ausgeſprochen, da es feinem Zweifel unterliegt, daß linguiſtiſch hervor- 
ragende Reſultate damit erzielt werden können, die zugleich für die 
Stammangehörigkeit und ſonſtige Studien von Wichtigkeit werden 
können. Der Apparat, der von Herrn Fuhrmann in der Paſſage con— 
ſtruirt wurde, entſpricht dem dort aufgeſtellten in allen Theilen, nament— 
lich in der Zahl der Windungen, der Schraubenſpindeln und des 
Cylindermantels, über den die Staniolplatten gezogen werden. Auf 
dieſe Weiſe iſt es ermöglich, daß die benutzten Platten nach Berlin ge— 
ſandt und hier mit Hilfe der Walze des hieſigen Apparates zum Wieder— 
tönen gebracht werden. 

Curiosa, 

1) The services and music yesterday morning at the Rock 

church .... were of an unusually interesting (sic!) character. 


The Rev....... provincial....chanter the high mass ...... But 
the chief attraction was the music furnished by Mr. E. A. Lefebre 
and Mr. E. Lax, popular members of the great Gilmore’s far- 
famed band of musical artists. Accompanied by the fine organ, 
they played a duet and two solos on the saxophone and flute. 
The effect on the immense audience was magical and inde- 
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scribible. Many shed tears, and others were only restrained by 
the sacredness of the place from enthusiastic applause.—! 


2) The obsequies of the late Th...... were solemnized on 
Tuesday morning. Solemn high mass was sung by Rev....... 
A full choir was present, and rendered beautiful music. Among 
the soloists were Miss............ who sang “Come unto me,” 
; “ yr, 99 “ —— 
who sang “Rest, Spirit, Rest. Broken 
Hearted,” was pathetically rendered by Mr............. , as was 


“De Profundis by ...... (September 1885, Providence). 





Cin Bud fiir Tauſende. 


Unter dem Titel ,Theoretifchh-praktifhe Harmoniumfadule fur 
den kirchlichen Gebrauch“ publizirte ic) im Verlage von Fr. Puftet ein 
Buch, das ich nach langjahrigen Beobadtungen in unferen Verhältniſſen fiir noth- 
wendig und nützlich halte; daffelbe wird in etwa 3—4 Wochen zu beziehen fein. 
Ich fetse hier aus der Vorrede her, was über Entſtehung und Zwed des Werkes 
Aufſchluß giebt: 


»Die bis jest erſchienenen Harmoniumfdulen bieten nicht, was wir fiir die fir 
chenmuſikaliſchen Verhältniſſe Amerifa’s braudjen. CEntweder find diefelben gar 
nicht fiir Kirchenmuſik, fondern nur fiir Hausmuſik beftimmt und tragen nur zu 
oft nicht cinmal dem eigenartigen Charafter des Suftrumentes gebiihrend Red) 
nung, oder fie fesen Kenntniſſe im Klavierſpiele voraus, die wir hier nidt voraus 
ſetzen können, oder endlich fie bilden nur eine Vorftufe zu Orgelfdulen und find 
Darum in fic) nicht vollftindig. Die Großzahl unferer Kirden und RKapellen hat 
aber vorerft nur ein „Melodeon“. Cine Harmoniumjdule, jpeziell fiir das fird)- 
liche Spiel berechnet, ift darum ein Bedürfniß, welchem das vorliegende Buch ent 
gegen fommen will, Der 1., theoretijche, Theil jetst feine nuufitatifden Kenntniſſe 
voraus; er beginnt bei den erſten Anfangsgründen der Notenkenntniß und ſchreitet 
ſtufenweiſe fo weit voran, als ein „Organiſt“ anſtändigerweiſe lommen muß. Da— 
bei iſt Alles, was das Inſtrument und deſſen Behandlüng, die Tonſchrift, die Ton— 
arten, die Fingertechnik 2c. betrifft, möglichſt einfach, leicht und kurz und dod) mög— 
lichſt vollſtändig zuſammengeſtellt, ſo daß der Strebſame ſich leicht helfen kann. 
Der 2., praktiſche, Theil bietet eine Auswahl von über 300 kürzeren und längeren 
Tonſätzen in allen Dur- und Moll-Tönen, ſowie in den alten Kirchentonarten, zur 
Verwendung beim Gottesdienfte ſowohl als auch gur Uebung. Zur Bildung des 
Verſtändniſſes find aud) cinige Bemerfungen iiber die im Orgelipiele gebräuchlichen 
mufifalijden Formen beigefiigt. Den Schluß bilden die firdlicen Verordnungen 
iiber das Orgelſpiel. 

AE Der Anhang enthalt die Begleitung zu allen MeK- und Beſper— 
refponjorien, gu fimmtliden Prafationen im folemnen 
und ferialen Tone und gu den Pfalmtinen, in den verjdie- 
Denen, gewöhnlichen Transpofitionen, jowie zum Adsper- 
ges, Vidiaquam, Veni Creator und Tantum ergo — gewif 
fiir Manche eine jehr nöthige, fiir Alle eine fehr wiinfchenswerthe Beigabe.” 

AuKerdem erſcheint demnächſt in demſelben Verlage eine furze Pedalfdhule, 
um and Senen ju dienen, weldhen ein Pedal-Harmonium oder eine Pedal-Orgel 
zur Verfügung fteht. Beide Werke erſcheinen in doppelter Wusgabe, deutſch und 
englijd) (Theory and praxis of Melodeon- Playing, translated by Rev. Ch. 
Becker). Den Inhalt erfieht man aus dem nadfolgenden Inhaltsverzeichniß: 


1, Das Harmonium. 2. Noten; Notenfyftem; Hilfslinien. 3. Namen der 
Noten; Schlüſſel. 4. Tabelle der Noten und Klangſtufen. 5. eitwerth der 
Noten; Paujen 6, Taft; Taftarten. 7 Die Klaviatur; Namen der Taften. 
8. Das Spielen; Haltung des Körpers; Stellung der Finger. 9. Hauptgrund- 
faite zum Ueben. 10. Uebungen im 6GSchlüſſel. 11. Uebungen im PF-Schlüſſel. 
12. Tempo. 13, Nebungen in beiden Schlüſſeln. 14. VSerjegungszeichen. 15. Aus- 
breitert und Zujammenjiehen der Hinde, 16. Lauter und ftiller Fingerwedjel. 
17. Das Unter- und Ueberjesen und Fortriiden der Finger. 18. Die Tonleiter; 
Durtontleiter; Afford. 19. Dreiftimmige Uebungen. 20. Die Molltonleiter. 
21. Transpofition der Tontleiter. 22. Bierftimmige Uebungen. 23. Dynami; 
dynamijde Zeichen. 24, Triolen. 25. Die VBerzierungen. 26. Weitere Trans- 
pofitionen der Dur- und Molltonteiter. N. Die chromatijde Tonleiter. 28. Vor- 
trag. 29. Die Regifter. 30. Das Regiftriven. 31. Gorge fiir das Snftrument. 
32. Modulationen. 33. Ciniges iiber die Formen der Orgelmufif. 34. Die alten 
Kirchentonarten. 35. Kirchliche Berorduungen iiber das kirchliche Orgelfpiel. 

Dazu 314 Orgelftiide in allen Donarten! Ferner die Orgelbegleitung zu 
Adsperges, Vidi aquam, ju den Meß- und Beſperreſponſorien 2c. 2c. im den ver- 
ſchiedenen Transpofitionen! — Das Buh ift aljo nicht nur als Sd ule zur Er- 
lernung der Spieltecjnif, fondern aud) alS Gammlung von Orgel 
ftiiden und als Orgelbegleitung ju den in jedem Gottes- 
dienfte vorfommenden Refponforien zc. von bleibendem prakti— 
fdhen Ruben! J. Singenberger. 





Quittung des Schatzmeiſters. 


Für Beiträge von Rev. J. Nageleijen fiir Cicilien-Verein im College zu Car— 
thagena, O., $6,00; Rev. F. inlay, C.P.P.S., Glandorf, O., $0,50; Sev’ P. R. 
Fuhr, O.S.F., Quincy, Si, $0,50; Miß M. Dt. Pychowoka, Hoboken, N. J., $0,50; 
Rev. J. W. Merfcher, Petersburgh, Ill, $0,50; Mtr. J. N. Kolz, Burlington, 
Jowa, $1,00; Rev. J. A. Bauhaus, 8. J., Floriffant, Mto., $0,50; Mr. F. Faß— 
bender, St. Martin’s Churd, Louisville, Ky., $0,50; vom Lehrer-Geminar: Mir. 
Ackermann, $0,10, Mr. C. Stein, $0,10, Mtr. H. Hörnſchemeyer, $0,10, Mir. 
Pachlhofer, $0,10, Mir. N. Theno, $0,10, Mr. J. Fung, $0,10, Mir. J. Deininger, 
$0,10, Mr. J. Gaje, $0,10, Mr. J. Homeric, $O,10, Mir. J. Fierle, $0,10, Pir. 
3. Matre, $0,10; Rev. J. Hoerftmann, BW. Brootfield, Obie, $1.00, 


New York, 30. November 1885, 
(Letter Box 1066.) Zohn BW. Seiz, Schatsmeifter, 





Für Weilwadjten. 


— — — 


Weihnachtliches Gloria. 
Eine reiche Sammlung von Weih nachtsliedern fiir 4ſtimmigen 
gemiſchten Chor, 
von Andreas Mader. 

Preis der Partitur und Stimmen $1,00, 


Weihnachts Seftmeffe 


fiir gemijdten Chor und Orgel (Orehefter ad lib.), componirt von 
Franz Schoepf, 
Bartitur 45c.; Stimmen 45c.; Ordjefterftimmen $1.10, 


“QUEM VIDISTIS, PASTORES?” 


Für zwei und drei Stimmen mit Orgelbegleitung. 


Componirt von 


Friedridh Koenen. 


Partitur und Stimmen je 10 Cents. 


“ADESTE FIDELIS.” 


Für Sopran, Alt, Tenor und Bak, 


bon Franz Bieger. 
Bartitur und Stimmen je 10 Cents. 


Tecum Principium u. Hodis Nobis, 


fiir das heilige Weihnachtsfeſt, 
nebſt vier anderen Motetten für hohe Feſte, componirt von 


J. B. BENZ. 
Bartitur und Stimmen 90 Cents. 














Laetentur coeli und Tui sunt Coeli, 
(Offe:terien fiir Weihnadten), und 


Haec Dies und Terra Tremuit, 
(Oftern), 
fiir vier gemifdte Stimmen geſetzt von 


S. Oberboffer. 


Partitur und Stimmen je 60 Cents, 


Vill, RESPONSORIA TRIUM NOCTURNUM 


in festo Nativ. D. N. J. Christi. 


Für Sopran, Alt, Tenor, Bak und Orgel componirt von 


Squatius BWitterer. 
Partitur 40 Cents. Stimmen 30 Cents. 


TUI SUNT COELI, 


Offertoriam auf Weihnadten. 
Für vierftimmigen Männerchor componirt von 


=. Eiel, 
Su Partiturform 10 Cts. netto pro Exemplar. 


J. FISCHER & BRO., 


No. 7 Bible House, Fourth Avenue, bet. Sth and 9th Streets, 
NEW YORK. 














